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In  Luzsrn soll die' Gründung einer kath ok.
Universität geplästt fieitr.

Im Gefängnis von Cork  sitzen noch immer
neun Sun gerstreiker,  von -denen behauptet
wird, daß sie seit 90 Tagen  nichts gegessen hät¬
ten. Ms der Wschjos von Cork sie Do-nners -taig im
Gefängnis besuchte und sie überreden woM«. Nahi-
rung m  sich zu nehmen, lehnten sie djies rumd-
weg ah. !

Die irische Home R Ule »Bill  iist im estgl.
Unterhaus in 3. Lesung mit großer Mehrheit an-
-gemmen worden.

Wie die „Rote Fahne " mitteÄt , ^ ndet ans
Grund einer Vereinbarung der beiden! ParteUei-
tungen der U. S . P . (linker Flügel ) und deinK. P.
D. (Kommunisten) nach den ParteÄeitungAbe»
Müssen von Halle der notwendig Vereinig¬
ung sparteitag  am 4. Dezember in Berlin
statt.

Die „Liberte" glaubt zu wissen. ZMb  die enMschs
Rvgieruna eingewilligt habe, daß die in der W i e°
dergutmachungsfr age  vorgesehene Kon¬
ferenz in Genf nicht über den 15. Februar histaus-
geschoben werde.

Das belgische  Kabinett soll gewillt sein, hie
seibsmo-na-tiae M i I i t ä r d i e n st z e i t «dap-pen-
weise im Rahmen des Möglichen ohne Gefährdung
der nationalen Verteidigung herab-zusetzem

In der Eröffnungsschun-n des neuigewäWen
deutschö  ster reicht scheu Parlaments
wurde der frühere christlich-sozistle Wiener Bürger¬
meister Dr . Weißkirchner zum ersten Vor¬
sitzenden  und dadurch bis zur Wahl eines
Staätspäsidmten zum twovisorischen Staats¬
oberhaupt  gewählt.

In einem' Taifun (Wirbelsturm ) ist in der
Nähe der Philippinen das engl . Küstenschiff
„B i s r l i s st' zu schaden gekommen, wobei 4 8
Seeleute  ertranken.

Der Generalsekretär des Völkerbundes hät dem
Mveizeriicktenpolitischen Departement mitgeteilt,
daß der Völkerbund  regelmäßig alle zwei
Monate in Gens zusammenkommen wird.

Me Botfchafterkonferenz  erklärt sich
in einer Note bereit , die zirka 300 Diesel¬
motor«  bis auf .weiteres zur Verfügung der
deutschen  Regierung zu b̂elassen.

Der Reichskanzler und der Reichs-
minister des Aeußeren  traten Samstag
cköerö ihre Reise uNa, beieMchei nlanden  an.

Der Beginn des Bergarbeiterstreiks
in Frankreich  wird für Montag , erwartet)

Das GenemlsekrÄariat des Völkerbundes
hat von der österreichischen Regierung eiue Note er°
halten, in der Oesterreich um Ausnahme in den
Völkerbund' -ersucht. Der Völkerbund in Genf hält
am Montag 15. Nov. seine erste Delegiertensitzung
ab.

Me tschechisch « Regierung  befindet sich
in einer Krise , da die deutschen  Abgeord¬
neten und Senatoren Nach der gewaltsamen Ab¬
tragung des Kaiser Franz , Joses-Denkmal int Töp¬
litz den Rücktritt des Gesamtkabinetts fordern.

Die schwedische  Regierung hat beschlossen,
die offiziellen Begehungen mit Ungarn  aufzu¬
nehmen.

Wie gemeldet wird, nahm die türkische  Na¬
tionalversammlung in Angora 'bolschewistische
Grundsätze an und ernannte Mustafa Kvmal Pascha
Mn Volkskommissar.

8 Die Kohlenreform.
Die Parteien des Reichstages dringen auf ein-

Beschleunigung 'in der Lösung 'der Ko-Hlen,frage
Der Reichswirts-chastsrat und- der Reichskohlenra
sollen in den nächsten Tagen entscheidende Be
Müsse über den Gesetzentwurf .treffen , der den ge¬
setzgebenden Stellen des Reiches zur Beschlußfas-
mng vorzulegen hat. Im RuhrkohIenigMet ver¬
band elt ein Unterausschuß von Unternehmern uni
Arbeite wert retern über eine Kohlenreform ', di,
der Bergmann an -den Erträgen beteiligen uni
GeickMitig- die Produktion steigern soll. Dem Un
Anusschuß! gehören von Unternehmern Hrrgc
-diunes . Dr . Vögller rmd Silverberg , von Atbei
«rvertretern - Imb -usch Werner und Wagner an
De Teilnshmer des Ausschirsses haben sich strengst
Berschwiê n-Heit iiber den Gang der Berhandlim
oen zugesiche-rt . Twtzdem sind die Gru -ndNuien
^uf denm man eine Einigung herbei zusüh reu ge
vknst. bekannt geworden. Den Bergarbeitern sol
"le Hälft« des Ertrages -der Kohlenpro-duktion zu
llewiesen̂tverden Me Steiaer -" ^ d«-r Löhne sol

«ine Steigerung der Kohlenförderung geknüpfc
^lN- Neue K-oblenfelder sollen der- Gesamtheit zur
Ericlü-ießimg tibertragen Iverden. Da nach einen
Mlh°n Menichenalter mit der Erschöpfung der ge
^nwärtig in Betrieb befindlichen Gruben zu rech
^ ift, so würde die _ letztgenannte BestiMmun<
Ataktisch eine allmählich « Sozialisi « -
run „ des Bergbaues  bedeuten.
, Don Unternehmerseüte wi>rd niit Nachdruck he-

daß eine sosorti'ge Volksozialisierungdes Berg-
wU«s un-fthlbar zu vinem Rückgang  der shör
Tfsuno führen müsse. In beteiligten Kreisen bie-
ols ^ ^wn-die SliGsichten des Kompromisses nich

3 hoffn -u-noslos . Es darf aber nicht vergesser
'aerden, daß die sosortiae Voll so zi a -l i sie-
eii) " über den Kreis der Beraleule hinan«

der Arbeitnehmerschaft ge-
-- Üt. Es ist deswegen dnr -chaus noch nich!

t k-lide Einiguna zwischen B-er-glverksnn-
tg^ dmern und Bergarbeitern - für die im ReickÄ
hird^̂ dtschließ-tznde Kohlenrefornr maßgebend sein

wan!̂ ^ " dland  ist es gelkimgen. b!en> Berg>
tu il (1!lt-e' ntc  Steigerima -der Kohlenipro-dnktio'

, ^ ren. Die Genuin ne der -englischen Bera-
^un-ternchmer und diie GeiwinnbeteiMgung de»

Bergleute sollen- ausschließlich aus der auHznsüh-
renden Kohlemn-enge beigründöt sein. Me Beliefe¬
rung dts Inlandsbedarfes zu den -bisherigen mäßi¬
gen Preisen soll die Grundlage des Kohlenbevg-
ba-ues bleiben. Nur die überiichi-ehenden Mengen
sollen zur Aussüh-r zur Verfügung stehen. Me
Vreise für Aussuhrkohlen sind keiner Beschränkung
unterworfen . Unternehmer und Bergleute sind also
rn gleicher Weis« daran interessiert, -daß mögliMt
viel Kohlen übler den Eiigen-bed-ars des Landes hin¬
aus gefördert werden. — Eine Uebertragung der
englischen Kohlenresorm aus Deutschland siheite-rt
an den Bestrmmuirgen des Versailler Dsrtmges
und seines Nachläufers, -des Kohlenabko Minen,s zu
Spa . Deutschland ist vervflichtet, die ihm auserlech
ten zwei -Millionen Tonnen monatlicher KoUen-
tribrilte zum Insandspreiie abzEesern -. Ein den
deutschen Interessen entsprechende PreispoWk auf
Kosten des IkuKlanides kommt also für uns mW
iu^Betracht . Die jetzt im Ruhrgebiet angestrebte
Lösung -der _Kohlenchage droht die Unternehmer-
srbaft und d̂ie Bevga-rbeiter am hohen- Kohlenprei¬
sen auch für das Inland zu interessieren. Auch be¬
steht die Gefahr ^ daß die Ueberlvssung der einen
Hälfte der Erträae an die Arbeiterschaft notwen-
diige Instandsetz-nngsarbeiten behindert. Ohnehin
ist -der Kohlenbergbau durch -die S >z-ra!lisieru,ngs'-
pläue dazu gedrängt worden, möalWt weni!g Mit¬
tel aus die Bergwerke zu verwenden und -dafür
wöal -' -̂ t viel an Gewinnen flüssig zu machen und
in von Mvidenden und Gewinnaüteiken aus"
zuschütten.. Die endlich? Klärung dös Kohlen-
problems hat wolkswirtschiastlich die große Bedeu¬
tung , daß wir dann energisch an di'? AnssÄießung
neuer Kobl>enlelder >he'rangchen und damit eine
stei gende Ausbtut « für die Zukunft sichörstellen
können.

Neichskanzler Dohrenbach im
Rheinland.

Aachen, 12. Nov. Reichskanzler steihvenbach u.
Minister des Aenßern Dr . Simons werden auf
ihrer Rheinlandreisv auch der Einladung der
Stadt Aachen folgen und voraussichtlich am
Dienstag , den- 16. ds. Mts ., nachmittags hier ein-
treften können.

Line scharfe RritiK des Versailler
Vertrages.

Amsterdam,  12 . Nov. Nach der Wefimin-
ster Gazette hat der engl. General Gough  er¬
klärt , der Friede «s v e rt r a g sei sowohl vom
mo r a l i s che n wie auch vom Zweckmäßig-
keitsftaudpunkt  durch und durch schlecht und
habe kein einziges gutes Ergebnis  zutage ge¬
fördert . Mau habe gehofft, einen guten, dauern¬
den Frieden , Gerechtigkeit und Billigkeit zwischen
den Nationen und das ehrliche Halten von Ver¬
sprechen zu erreichen. Der Friedensvertraa habe
nichts dergleichen gebracht. Wenn er nicht so abge¬
ändert werde, daß ein wirtschaftlicher Neubau
Europas stattfindeu könne, und ein Gefühl der
Wohlanständigkeil geschaffen werde, um die Zu¬
sammenarbeit der Völker zu ermutigen, werde
Europa vor Ablauf eines Jahrhun.
derts  zugrunde gehen, und England werde
in - den Zusammenbruch hineinge-
zogen  werden.

London , 12. Nov. Dip Londoner Times erhielt
zu der Feier zur Erinnerung <rn Äe" WafsensW-
staub u. er. von dem sübasrikanischön Ministerprä-
sikentcn General Smuts  eine Kundgebung,,
in der es heißt . Am WLssenstillstandstigg wird ber
Wunsch c.uSr,eiprocheu!, den Völkerbund  zur
Wirklichkeit werben zu lvsien. Wenn der Bund nicht
ein zweckmäßiges Mittel für den Weltfriieden wird,
dann wirb der W-ussenstillstandnieMaD ein Friv-
densbrnd wei den. Dann wird es in -der Welt im¬
mer nur einen Waffen still stnnd  zwische -n
Kriegen  geben . Dann wird die Menschheit fort¬
während in Angst und Spannung sein vor brohsn-
den Katastvophen, die noch viel schli.mmer werden
würden als die, durch die wir gsgan,gen sind-. Wie
ernst auch die Vevan-twortun-g -der gegenwärtigen
Staatsmänner ist. "och ernster ist die Vemntwort-
lichkeiit-der großen europäischen-und amerikanischen
Völker, die aus MeichMtigkeit im kritischen Au-
ge'iM-ick einis-chla-sen. An die übrigen Nationen des
britischen Reichs richte ich die Frage : Was -hat der
©;-~ für einen Zweck, wenn Europa in Verfall ge¬
rät und aus einen tiefern Stand der Kultur herab¬
sinkt, weil es denr Völkerbund nicht gelingt, den
Frieden zu brin -aen? Win, Regierung wie Volk,
müssen den Völkerbund mit unsrer ganzen Kraft
und unserm ganzen Einfluß unterstützen.

Frankreich gegen Deutschlands
Eintritt in den Völkerbund.
Paris , 12. Nov. Wie Pertinax im Echo de

Paris mitteilt , d-'t die e n g l i sche R e g i e r u ">g
aus fm,nzösischeir Einspruch nach Panis das förm¬
liche Versprechen  gegeben , bis aus neue 2ln-
orbnnni - sich dem Eintritt ^De - schlands  in
den Völkerbund zu wider setzen.  Es sei mög¬
lich, daß diese Entschpiduna eine kleine Verstim-
ttrun -Tbei Lord Robert C -e cil 'henvorgoinseu Habe-.
Anderseits babö Lepg>vc!-I den ftan?üsi'schen Ver-
trete-En, in Göns -a-niernpfo-hlen sich zurückzuziehen,
wenn denr Wi-derspruch Frankreichs nicht Folge ge¬
leistet werbe. Gegenüber Oester rer  ch u. B u -l-
g g r i e n tverde man eine mildne .Faltung einneh-
men. Man glaube in gewissen Kreisen, di« Zu-
lassrrna Oesterreicks zum Völkerbund köuiw es m
ernster Weise von Deutschlcmd entferue-n, wenn
man dieses dem VAkerbund svrnha-l'te. - .

Von öen besetzten Rheingebieten
Die statistische Korr -espvrrdenz veröffentlicht Fest¬

stellungen -über Größe und Bsvölkerung der nach
dem Friedensvertrag vorübergehend besetzten
p r e u ß r i che n Gebiet «. InisMa -mt umfaßt
das Gebiet eine Fläche von 2191523 Höktar mit
4 402 748 Einwohnern. (Das Sa -argebiet mit
148 432 Hektar und 571 872 Einwohnern und die
Kreise Eupen und MalMedtz mit 98 908 Hektar u.
60 924 Einwohnern sind hierin nicht enthMen .)
Von dem preußi 's-chen Rheingeb -iet soll nach 5 Jah¬
ren der nördliche Teil der Rheinprovinz mit ei¬
ner Fläche von 641522 Hektar und einer Bevölke¬
rung vo-n 2 306 666 Einwohnern -geräumt werden.
In der H-a-u-ptsach« entfällt ans diese Zone der -dicht-
bevölk-ertiei, industri -ereiche Regierungsbezirk Düs¬
se ldo -rs . Das aus 10 Jahre  beisetzte Gebiet
-umfaßt außer Teilen de-r Rheinprovinz auch solche
des Regierungsbezirks Wiesbaden.  Den -größ¬
ten Teil dieses Gebiletiös, das ein« Fläche von
641 608 Hektar mit 1131092 E-inwoh-nern hat,
nimmt der RegierungAbezirk Koblenz ein, während
der RegiernngSbezirk Aachen den größten Anteil
an der 'Bevölkerungszisfer hat . Die auf die 10-
jährige Besetzungszone entfallende Fläche des Re¬
gierungsbezirkes Wiesbaden  beträgt 111709
Hektar mit 137 166 Einwohnern ; sie umfaßt den
Unterwe st er wald kreis  ganz , die Kreise
W e st e r b u r g, Limburg , Unte-rlalhnckreis rmd St.
Goarshausen nur -teAweise.

In d-enr Gebiete der Zo ne, -da!s nach 15 I aih -
r e n geräumt werden soll und die den südlichen
Dell! der Rheinprovinz , sowie die im Bezirk des
Brückenkopfes vo-n Mainz gelegenen Teile -des Re¬
gierungsbezirkes Wies'baden umfaßt , entfallt der
größte Teil der Fläche und der Bev-ölkerungsz-ahl
auf -den- Regierungsbezirk Triers Mese Zone des
besetzten Gebietes umfaßt 908 392 Hektar, fft also
weitaus größer als jeder der beiden anderen Teile
-des besetzten Gebietes . Doch ist diese Zone viel
dünner bevölkert, es wohnten- nur -975 990
Menschen. Von dem Regiernugsbez -irk MMaden
fallen dve Kreise Höchst und Wiesbaden (Stadt - u.
Landkreis ) ga-M, die Kreise Usingen. Ober- und
Undertaun -uskreis sowie der Rbeinga-ukreis teil¬
weise i" die löjäbrige Besetzungs-zone, im ganzen
122 478 Hektar mit 346 012 Einwohnern.

Die Forderungen der Beamten.
Berlin , 16. Nov . Eine Mpescheimgen-tur ver-

breitet die Meldung , der Deutsche Beamten-
bund  habe der Reichsveg-verung ein IWtinatum
gestellt, worin er bis zum 1. Dezember >die Er-
hAnrng der Teuerungszulage verlangt . Wenn die
Antwort der Regierrcng keine Zusage entĥalte, solle
in den Streik getreten Erden . Aus den auissühr-
lichen Mitteilu ir-wn , die wir über die neuen Forde¬
rungen der Beamten machen konnten, ist bereits
hervorgsgangen , daß vorV einem Ultimatum
keine Rede  sein kann, weil über di>» Forderun¬
gen der Beamten noch Derha-rMungen -nüt der Re¬
gierung und Mit den Reichstagssraktiv-nen schwe¬
ben. Wir können aber auf Grrrnd von Erkundi-g-
rmgen bei der Leitung - des Beamidenbumdes aus¬
drücklich feststellen. daß we'der di« Forderungen des
Bundes irgendwie befristet wovdion sind, noch daß
irgend jemand in der Leitrmg des Bundes -daran
denkt, im Falle der Ntchtevsiillung der Ford-mn-
gen dem Streik zu -pvoklamieren.

Die Vertreter des Beamtenbundes haben -ge¬
stern ihre Förderungen - dem Reichspräsi¬
denten  un -d -dem Reichskanzler  vo -rgetm-
gen. Die Finanzminister der Länder,
d' ° - ”r*rot zur Bena-tung des Bes-os-diln>gssperrge-

im Reichs rat ist Berlin verfammest waren,
babtzn ihrerseits erklärt , daß sie der Ausdeh¬
nung  der Forderungen des Beamtenb'nndes auf
di» Landesbeam -ten nicht 'Ustimmev
könnten, da di« ftnanziell « Läge der Länder dies
verbiete. Das ReichskabistÄt wird sich erst morgen
mit den' Forderungen ' der Beamten besassvn. Daß
Reichsfinanzm-iirisier Dr . W i rth flir feine Person
es abaelehzrt hat , sich zum Fürsprechen der Beam-
tenforderuna zu machen, ist ebenfalls Tatsache.

Berlin , 12. Nov, Das p r e u tzr sche S t a a ts-
ministerinm  ist sich in seiner Freitagsitzung
schlüsig geworden , an die Parchiien der Landesver-
sammlrm« mit denn driugssichen Ersuchen heranzu--
treten . die Beratungen über die Bea-mterckesvl-
drmgsordnama mit größtmöglichster Beschleunigung
öurchzusühiren. 'Maßgebend war für diesen Ent¬
schluß die Erkenntnis , daß der gegenwärtige Zu¬
stand der Ungewißheit in den Beamtenkreisen-über
die Ausmaße der ihnen ! endgültig zugebilli-gten Be¬
züge s-o verhängnisvoll ist, daß er nach Knüsten ab¬
gekürzt und den Bea-nrtensaiMlien die Möglickkei-t
gegeben werden müsse, ihre ' wirtschastl-ichen Ms-
vosttio-nein so zu tres -fen, wie die neue GchältsreM-
lung es ihne?i erlaubt.

Aus dem Berliner Rathause.
Berlin . 13. Nov. Gestern vormittag fand im

Büraersaal dos Berliner Rvthanfes di« feierliche
Einführung des Oborbüngermeisters Wennnth u.
des Bügermeisters und der Mchristratsnrrtglieder ist
die neuen Aemivr statt . Die bürgerlichen Fwktio-
nen beteüli'gten sich größlentofls nicktt an der Sitz¬
ung . Der Oberprästdent Mever , .geführt von dem
Stadtveror -dnetenvonstcher Wehl., eröfsnete die
Sitzung niit einer Ansprache an den Oberbürger¬
meister, worin er aus die Schwere der Zeit und aus
die große Bürde , -die die neue Em-hests.gemei!irde
Berlin mit ihren vier Millionen Einwohnern mit
sich bringe , hinwies.

Gebrüder Sklarz.
Berlin . 12. Nov . Der d n̂stchnatianale Abge¬

ordnete Lüdicke richstt ein« An-staae an die Negio-
-o in der um AnAkunft über den Stand des

Gerichtsverfahrens geigen die Briid r Sklarz ersucht
wird , das sich bereits eist Jahr hi-nvieht und zrr Be-
tmruhrgrvngen aevechhon Anlaß gibt.

Zum Abbau
des Beamtenappaea -ss.

Eine Kostenberechnung der Reichsregierung.
Berlin, 13. Nov. In der gestriigM Sitzung des

Hauptausschusses des Reichstages kam es bei Er¬
örterung dier Beamten -positio-niest im Etat des
ReichZernäh-rungsministeriunis zu einer Aüs-
sprache über ben Abbau des Beamtenappara -ts des
Mfches. Ministerildinekbor v. Flieden (MÄchs-
sinonzministeri-um) gibt die Erklärung ab , daß die
Reichsrvgiernng anerkenne , daß der B-eaMtena-ppa-
rat ü b e r m ä ß i,g, a n g e w a chs v n sei, und dis
Mttel des Reiches zu sehr in Anspruch nehime. Me
Aufwend-mtgen des Reiches tm Etatjahr 1920 für
Beamte und Arbeiter (ohne Heer und Marine ) bie-
laufen sich für planmäßige - Beamten  ans
9,6 Milliarden , für H -i-lsele -istungen durch!
Beamte  aus 769,8 Millionen , für Hilstileistunig
durch nichtboamtete Kräfte ei-nfchiließ-Iich Arbeiter
aus 4,8 Mlliarden . Das Reich gibt also für seirm
Beamten und Arbeiter (ohne Heer und Marine)
insgesamt 16,1 Milliarden  aus . Diese
Kv-sten erhöhen sich noch durch die jetzt in der Be¬
ratung befindlichedlo-velle zur Besoldungsordnung,
weiter -durch die Nestregielung des Ortsklasfenver-
zLichmsses und das jetzt ist Beratung besindlichs
WusionSergänz-üngsgefetz. Im ganzen Wird man
also die Ausgaberr für Beamte und Angestellte des
Reichesa-rrs ;>

18. Milliarder : Mark im Jahre 1920
schätzen können. Dazu kommt noch die sächlichen!
Verwaltungskosten, welche auch noch -ans mehrerlS
Milliarden zu veranschlagen sind, sodaß das Aus-
koni-men des Reiches an fortlau -f-endeni Steuern rmd
Zöllen zirm größten Teil durch die Kosten des Ver-
L-a-ltungsappara -tes des Reiches vechranW wird.
Infolgedessen muß an einen erheblichvn, Abbau
des ganzen Verwalt -nngsapparates des Reiches so-,
bald wie-ivgend möglich herangetreten werden.

Für Einführung eines nationalen Trauertages.
Berlin, 14. Nov. Das Zentrum,  die Dent-

sche Volkspartei! und die Deutsche demokratische
Partei haben im Reichstage folgenden Antrag ein¬
gebracht:

Der Reickistag wolle beschließen, die Reichs-
regieruirg um die schleunige Einbringung eines
Gesetzentwurfeszu ersuchen, durch den ein nati»

' Mler Trauertag  für die Opfer des Krieges
eingeführt wird.

Nuntius Parefli.
DSn Apostolische Nuntius Msgr . Pacelli begab

sich Samstag abend nach München zurrick, rmr die
Konkordatsverhandlungen mit Bayern zu Ende zu
führen. Nach deren Beendigung wird er endgül¬
tig seinen Wohnsitz in Berlin nehmen.

Der bolschewistische Vormarsch im Orient. j
Koristautinopkl, 11. Nov . (Reuter .) Wie ge¬

meldet wird, hat die Nationalversammlung in An¬
gora die sowjetfftischen Grundsätze angenommen
und Mustafa Kemal zum Volkskommissar er¬
nannt.

Konstantinopel, 11. Nov . (Reuter .) Ter
schwere Kampf an der Krimfront ninrmt seinen
Fortgang. Die Bolschewisten greifen mit Unge¬
stüm an. ^

Arbeiterdemonstrationenin Petersburg.
Helsingsors, 12. Nov. Am Jahrestag der Re¬

volution nmßte die Sowjetregierung die geplan¬
ten Manifestationen durch Rotgardisten verbieten,
weil die Arbeiter in den letzten Wochen eine bo l-
schewistenfeindliche Haltung  eingenom-
nren hatten. In Petrograd gchen die Arbeiter
demonstrierend d -u r ch die Straßen  mit
Plakaten folgenden Inhalts : „Nieder mit der
Todesstrafe!", „Meder mit dem Bürgerkrieg !" We¬
gen vollständigen Mehlnmngels erhalten die Ein»
wohnen Petrograds mm statt Brot zwei Kilo
Hafer,  monatlich.

Die Unterdrückung der Moslstner Unruhen.
„Berlingske Tidende " nreldet . daß die letzte!

Anftuhrbewegung in, Moskau jetzt endgültig von
der Sowjetregierung unterdrückt worden ist. Ter
Austuhr umfaßte vier rote Regimenter und fast
alle Arbeiter in den staatlichen Betrieben . Mö
Sowjetregierung ging in schörffter Weile gegen
die Aufrührer vor. In Moskau wurden 50  000
Mann besonders zuverlässiger Truppen zusammen»
gezogen, um jede AufrrrhrbeweKmg niederzu¬
schlagen.
Bevorstehender Bergarbeiterstreik ln Frankreich.

Paris , 13. Nov. Zur französ . Bergarbeiter-
bewegung meldet Havas : Wenn bis Sonntag
abend keine Aender-ung eintritt , so wird am Sonn¬
tag in den an alleir Grrchenorten einberusenen
Versammlungen der Streikbeginn  auf Mon¬
tag, den 15. Novenrber, angesetzt werden.

Blutige Parteikämpfe in Mexiko.
Mexiko, 12. Nov. In Tucatan kam es zwi¬

schen Liberalen und Sozialisten zrr einem blutigen
Zusammenstoß. Die Sozialisten griffen ihre Geg¬
ner mit dem Ruse an : Es lebe das Sowjetmini»
stennm! Es gab 186 Tote und zahlreiche Ver¬
wundete.

Die Türkei ratifiziert nicht.
Dem „Daily Expreß " wird ans Ko-nstmnitinvpÄ

gedrahtet, daß die Pforte in ErstnÄerrm« der Note
der Alliietten Oberkomniisfane erklärt habe, sie sähe
sich unter Berufung aus perschivdeine Gründe!
außerstande, den Fr -i,c>densv-ertrra>-r vo-n Sevnvs zu
wttfizieren.

Stillegmra der ungarischen Eisenbahnen.
Einer MtM -l-rmia der StstatSbah -nd'iwkt 'on zufolge,
wird am 13. der gesamte Eiscnb -a-hnverkehc in, Un-
garn weaen des kata>sttostl'n,len K'P^-lennm -ncnÄ's eist"
gestellt, nur der Sckxnellzug ztoisthen Wiest und
Budapest wird vonläns-ig noch weiter verkehren».



Gemeinsamer Hirtenbrief
der deutschen Bischöfe.

Die Bischöfe des Deutschen Reiches entbieten dev
Gläubigen ihrer Diözesen Gruß u «d Segen im

Herrn.
... Geliebte DiözesanenI
Auch die furchtbarsten Schicksalsschläge vermögen

nicht ein Volk zu vernichten , das im innersten
Kern noch sittlich gesund ist und das sich seinen
Gottesqlanben und sein Gottvertrauen bcwahrr
hat . Mit Gottes Hilfe kann ein solches Volk , wenn
es nur will , aus den Tiefen der Schmach und Nor
zu neuem Leben erstehen.

Das ist eine Wahrheit , welch? die Geschichte
der Völker lehrt und beweist . Dürfen wir sie hoff-
nungsvoll auf unser Volk und Vaterland anwen¬
den ? So fragen sich bangen Herzens m gegenwär¬
tiger Schicksalsstunde alle Ernstdenkenden . u . Gut-
memenden . So fragten sich, geliebte Diözesan -en,
auch Eure Bischöfe auf ihren diesjährigen Der-
fammlunqen.

Wie gerne hätten wir die Frage unbedingt be¬
jaht ! Ein Rundblick und eine Rundfrage in unfern
Diözesen schien uns dazu zu berechtigen . Es zeigte
sich uns da so viel Tröstliches und Erhebendes . Fast
überall eine entschiedene Wiederaufnahme der Ar-
h-üt . eine vernünftige Rückkehr zur guten Ordnung,
ein starkmütiges Tragen und opferwilliges Helfen,
eine Zunahme des religiösen Eifers . So manche
Verirrte und Versprengte haben den Heimweg wie¬
der gefunden ; ein mächtiges Sehnen und Suchen
nach Gott hat auch solche Kreise erfaßt , die bisher
der Religion und Kirche fern und feindlich gegen¬
überstanden . Unsere katholischen Vereine haben
ihre Reihen wieder ergänzt und zu enriiger Arbeit
zusammengeschlossen . Unser katholisches Volk hat
sich wie ein Mann erhoben zum Schutze seiner
Kirche und Schule . Das sind erfreuliche Anzeichen
eines ungebrochenen , neu erstarkenden religiösen
Lebens.

So viel Trost uns aber auch diese Wahrnehmun¬
gen bereiteten , wir getrauten uns doch nicht , die
obige Frage ohne weiteres freudig zu bejahen.
Denn wir konnten uns nicht verhehlen , daß jene
schwere sittliche Erkrankung des Volkskörpers , aus
die wir schon zweimal , im Jahre 19 0 8 u . 1913,
in gemeinsamem Hirtenschreiben hingewieseu ha¬
ben , die öffentliche  U n s i ttl  i chk e i t , durch
den unseligen Krieg , durch das nationale Unglück
und die Hungerkur der letzten Jahre nicht zurück-
gedrängt und gebessert worden sei, sondern sich eher
noch weiter ausgebreitet habe und noch lebensge¬
fährlicher geworden sei. Das sagen nicht bloß wir,
das beklagen mit uns tieferblickende Männer der
Wissenschaft , Staatsmänner , Aerzte und Erzieher;
ja man kann heutzutage nranchen Mann u . manche
Frau aus dem Volke sagen hören : so kann es nicht
fortgehen ; wenn es nicht bald gelingt , die öffent¬
liche Sittenlossykeit einzudämmen , so geht unser
Volk dem Untergang entgegen.

Wer wollte es leugnen , daß wirklich die öffent¬
liche Unsittlichkeit jetzt einen Grad erreicht bat , wie
noch nie ? Ein schlechter Trost dabei ist die Wahr¬
nehmung , daß das nicht bloß von Deutschland
gilt , sondern auch von andern Ländern
ringsum:  das kann uns gar nichts l^ lfen.
Nur auf kurze Zeit vermochten die Schrecken des
ausbrechenden Krieges das Laster in seine Schlupf¬
winkel zurückzutreiben . Bald wagte es sich wieder
hervor ; ja , es zog mit der ihm eigenen Frechheit
auch mit in den Krieg und half mit . Völker zu
morden und zu verderben und wälzte dann von
den Kriegsschauplätzen seine Schlamnifluten zurück
ins Land . Am kühnsten erhob das Laster seine
Stirne seit der Revolution . Das war seine
Stunde und die Macht der Finsternis
(Luk . 22 , 53). Nun entfaltete es freck̂ r als je seine
schmachbedeckte Fahne , führte schamloser als je in
der schlechten Presse das große Wort , begeiferte
auf dem Theater und im Kino die reine Sitte,
die Heiligkeit der Ehe und das Heiligtum der Fa¬
milie mit seinem geilen Spott und Hohn u . machte
in Stadt und Land für sich Reklame durch immer
verwegener und zuchtlosere Auswüchse leichsinniger
Mod «. Einem armen , halbkranken , ausgehunger¬
ten Volk spielte das Laster Tag und Nacht zum
Tanze auf und verstand es , selbst die Schmach , den
Hunger und die Blöße dieses Volkes zu seinen
schändlichen Zwecken auszubeuten . Und nun ist es
schon so wert gekommen , daß man öffentlich und
ungestüm Straffreiheit verlangt für Verbrechen
gegen das keimend « Leben im Mutterschoß , vor
denen die mensästiche Natur zurückschaudert und
die bisher mit Zuchthausstrafe belegt waren.
Straflos soll in Zukunft der Kindermord in das

Heiligtum des Mutterschoßes eindringen , die Fa¬
milie entweihen , das Eheleben verwüsten dürfen I

Die Folgen  so furchtbaren Niedergangs in
und außerhalb Deutschlands konnten nicht ausblei-
ben . Sobald die Unsittlichkeil Oeffentlichkcitsrechr
erlangt , kann sie ihre wahre Natur nicht mehr ver¬
bergen : da wird sie zur gmusamen und wütenden
Tyrannin (Greg - Nyss. de vita Moys ). Da dringr
ein giftiges leibliches und geistiges Siechtum in
die blühenden Reihen der Jugend ein ; da reichen
die Krankenhäuser nicht aus , die Opfer aufzuneh¬
men ; da ist das Kind im Schoße der Mutter sei¬
nes Lebens nickst mehr sicher: da sinkt die Gcbur-
tenziffer , da häufen sich die Ehescheidungen ; Fami¬
lien sterben aus ; die Nation konunt an den Rand
des Verderbens.

Wir verstehen es daher wohl , geliebte Diöze¬
sanen , wenn der Apostel Paulus der Christenge¬
meinde in der sittenlosen Weltstadt Korinth einv
Mahnung besonders laut und scharf zuruft:
Fliehet die Unzucht!  Er sagt auch wa¬
rum . Jede andere Sünde .̂ fügt er bei , isr
außerhalb des Leibes : wer aber Un¬
zucht treibt , sündigt gegen sich  selbst,
gegen den eigenen Leib (1 . Kor . 6. 18).
Die andern Sünden , will er sagen , suchen ihre
Befriedigung an andern geschöpflichen Dingen und
Gütern , saugen an sie sich und mißbrauchen sie;
diesem Laster aber ist es eigen , daß es am Leibe
selbst sich vergreift , ihn zum Werkzeug der Sünde
macht , ihn schändet und schädigt. Darum liegt in
diesem Laster etwas Selbstmörderisches , ein Ver°
brechen gegen das eigene Leben — ach, w oft .auch
gegen fremdes Leben ! Es legt Todeskeime hinein
ins Einzelleben und Leichengift hinein ins Volks¬
leben.

So ist dieses Laster unnatürlich . Es ist aber
auch durch und durch widerchristlich . Wisset Ihr
nicht , fährt der Apostel fort , daß Eure Glie¬
der ein Tempel des Heiligen Gei st es
find , daß Ihr nicht Euch selb st an ge¬
höret ? Denn Ihr seid um teuren
Preis er  karr ft (1. Kor . 6, 19 f.) . Wir sind
Christen . Wir gehören mit Leib und Seele Chrl-
stus an , der uns erkauft hat um den teuren Preis
seines Blutes . Auch unser Leib ist ein Glied am
Leib« Christi , geheiligt und geweiht durch das
Wasser der Taufe und das Salböl der Firmung
rrnd durch das Sakrament des Leibes und Blutes
des Herrn . Welch ein Verbrechen und welch ein
Gottesraub , die Glieder Christi zu Gliedern de,
Unzucht zu machen (1. Kor . 6, 15), den Temper
des Heiligen Geistes durch unreine Lüste des Flei¬
sches zu entweihen und so dieses Heilligtum dein
Geiste der Unkerrschheit emzurärrmen ! Darin ist es
begründet , daß erfcchrungsgemäß diese Sünde nicht
bloß das leibliche Leben bedroht , sondern auch das
religiöse Leben anfault .. „Wer anfängt . Unzucht
zu treiben , fängt an , im ■ Glauben zu wanken " ,
sagt der hl . Ambrosius (ep. 1 ad . Sabin .) . Er ver¬
liert den Geschmack am Gebet , am Worte Gottes,
am Tisch des Herrn , verliert die Heilsverbindung
mit dem Heiland und mit der Kirche und leidet
schließlich Schiffbruch am Glauben.

Fliehet die Unzucht — sie ist widerna¬
türlich und widerchristlich ; sie bedroht wie kein an-
deres Laster das leibliche und das religiöse Leben
des einzelnen wie des Volkes ! Die Not der Zeit
zwingt uns , diesen apostolischen Mahnruf mit der
ganzen Kraft unsrer Autorität in unser Volk
hineinzurufen . Denn weite Kreise des Volkes
müssen mit dem Propheten klagen : Größer ist
geworden die Schuld der Tochter
unsres Volkes , als die Sünde So¬
doms , das plötzlich unterging (Klagei.
4, 6) .

Beim Kainpfe gegen die Unsittlichkeit handelt
es sich um Sein und Nichtsein des Volkes . Tenn
solange ein Volk noch sittlich gesund ist , vermögen
die ärgsten Schicksalsschläge , der grimmigste Fein-
deshaß es nicht zu ' Grunde zu richten . Aber trau¬
rige Beispiele in der Geschichte zeigen , daß ein
Volk an der eignen sittlichen Fäulnis absterben u.
untergehen kann . Auf uns gläubige Christen
kommt es jetzt an . ob ein solches Schicksal von un¬
fern Volk abgewendet wird.

Auf uns gläubige Christen.  Tenn die
von Christus losgelöste Welt wird nie sich auf-
raffen zu einem entschiedenen Kampf gegen die
Unzucht . Sie liegt im argen,  sagt der
Apostel , und ihr ganzes Sinnen ist A u g e n l u st,
Fleischeslust und Hoffart des Le¬
bens (1 . Joh . 6, 19 ; 2, 16). Darum ist ihr die
Unzucht ans Herz gewachsen und kann bei ihr im¬
mer auf Duldung und Entschuldigung rechnen.
Mm sucht sich höchstens ihrer unwillkommenen
Folgen zu erwehren ; aber vergeblich , weil man

den Quell des Uebels nicht verschließen will , noch
kann . (Schluß folgt .)

DvulfMland.
* Die Demokraten gegen den Oberbürger¬

meister Wermuth . Der Vorstand des Bezirks-
Verbandes Berlin  der Deutschen hemokrati-
chen Partei hat sich gestern laut Berliner Tage¬

blatt mit der Ausstandsbewegung in Berlin und
mit der durch den unerhötten Terrorismus
einer verschlvindenden kommunistischen
Minderheit  hervorgerufenen Sabotage des ge¬
samten Berliner Wirtschaftslebens besckäfttgt uno
einmütig seiner tiefsten Entrüstung Ausdruck ge¬
geben über das völlige Vertagen  des znm
Schutze der gesamten Bevölkerung Berlins bestell¬
ten Oberbürgermeisters Wermuth.  Wenn es
dadurch zu einer staatspositisch notwendigen Be¬
schränkung der Selbstverwaltung komme, so trage
dafür die volle Verantwortung der Leiter der
neuen Groß -Berliner Stadtgemeinde , der trotz des
Drängens der Aufsichtsbehörde und der öffent¬
lichen Meinung dem un e r t rä g li chen Zw a n
nicht energisch entgegengetreten  sei,
den eine vcrantwo tnngsloie Gruppe als Werkzeug
politischer Drahtzieher auszuüben versuche.

Verbindlichkeitserklärungen
von Schiedssprüchen.

Aus dem preußischen Ministerium für Handel
und Gewerbe wird geneidet:

lieber die Aufgaben der DeinobUlnmchungs-
komnussare in Bezug auf die Verdindlichkeitser-
kläruwg von Schiedssiprücheri -der Scllrajruiigio -aus-
schüsse sind wiederholt Zweifel hervorgetreten , zu
deren Behebung der Handelsminister die Demobill-
machnngskommifsars (im, allgemeinen die Regie-
runsspräsidenten ) erneut augewiefM hat . Danach
soll der Regiernngskoni -missar bei Gesamtstteittg-
keiöeu mir daun zur VerbisiidlichkeitSerklärun -a von
Schiedssprüchen als dem letzten Hilfsmittel schrei¬
ten , ivenn er überzeugt wird , daß die im Schieds¬
spruch getroffene Regelung zweifellos der
Billigkeit  enffpricht , ein staatliches Eingrei¬
fen zur Aufvech-terhallrmg des Wirtschaftslebens
u n v e r I ä ß l i ch i ft und auch den gewünschten
Erfolg verspricht.  In erster Linie kommen
hierbei Gesamtstreitigkeiston in lebenswichtigen Be¬
trieben in Betracht . Ein drohender Streik
hingegen ist für sich allein kern aus¬
reichender Grund,  um die Verbindlichkeits-
erklärung auszusvrechen . In -welcher Weise sich der
DeMo -bilmachungHkommissar von der Richtigkeit
der Schiedssprüche überzeug , ist in sein pflichtge¬
mäßes Ermessen gestellt . Bei Streitigkeiten über
den Abschluß von Tarifverträgen ist die Entschei¬
dung in der Regel nicht eher zu treffen , bis den
Parteien - Gelggenhei 't gegeben ist , in einer kon¬
tradiktorischen Verhandlung  zu dem
Antrag aus Verbind -l'ichkeutserklärung Stellung zu
nehmen . Inwieweit in anderen Fällen eine per¬
sönliche Verhandlung  mit den Pantzeien
ang -ezeigt ist . wird von -der Beurteilung des Ein-
zelfallvs abhän -gen . In alle » zweifelhaften
Fällen sind derartige Verhandlungen zweck¬
mäßig.

provinzielles.
* Vom Westenrxrld , 13. Nov. In letzter Zeit schei¬

nen es Öi« Falschmünzer oder besser F-alschsche.inler
darauf abgesehen zu haben , im den Westerwalddsrfern
ihre Fälschungen unter,zubri -ngen . Die nachfolgende Be¬
schreibung eines falschen 50 Markscheines ist deshalb
am Platze : Die ganze vordere Seite erscheint zu hell.
Der iiutzer« braune Rand ist unscharf , die Ränder sind
versch-wonnii -cn . Fetter Druck des Schriftsatzes . Die
Worte . Fünfzig Mark " sind fast ganz schwarz gedruckt,
während bei echten die Buchstaben aus kleinen schwär-
zen und weihen Karos bestehen - Im Strafsatz ist der
linke untere Bogen des „B " des Wortes Banknown bei
echten Scheinen noch oben , bei falschen nach unten ge¬
zogen . Die Unterschriften sind gut gefälscht , aber zu
jtä gedruckt.

* Weilbach , 13. Nov . Letzthin fand hier «ine Ber-
fttnuntfcmg statt , in welcher Herr Dr . Wolf von Wies¬
baden für die Konsolidation unserer Gemarkung 'das
nötige Interesse und Stimmung zu erwecken suchte.
Er führte die Vorteile der Konsolidierung in geschickter
Weise vor Augen und bemerkte u . a ., daß sich -die Kosten
auf höcbistens 185 M  pro Morgen stellen würden und
die jungen Leute sich an den Arbeiten selbst beteiligen
könnten . Di « Ausführungen -des Redners stießen bei
der Mehrheit der Anwesenden auf lebhaften Wider¬
spruch, der sich schon frühzeitig in solch erregter SSeife
äußerte , daß Dr . Wolf , nachdem er etwa eine Viertel¬
stunde ge-spvockien, seinen Vortrag abbvach und auf wei¬
ter « Belehrungen seiner Zuhörer verzichtete . Wenn
vier oder fünf Großbauern konsolidieren wollten , so
tvurde ihm gerufen , dann möchten sie -es tun , aber die
80—90 Klei -nbauern ließen sich auf nichts -ein ufw . usw.
Der Herr Redner wird sich's überlegen , ehe er wieder

hier Konsoliüationsvorschläge machtl — Hofpächter 1
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pü. Frankfurt , 13. Nov . Ein Ecsenbahndcev |,ahl
sch«,nt m riraacsurl den andern zu jug. n. .. m -xotc-
it-ttnja -g otrvu '| iexe man -ein ganzes Ha ^p. r-ioua . i peaoe
vovti.lilcag naym o>« Krcmin >»tpo . tzec drei Maiut .er | t'|t, :
Öi-e ans einem E . | c-iLtac>n,,vag. ,i zimicyen o .-u.aiart
und Neu -J |« nvurg Dm giuge Ballen ileoer gcraabt
hat .en . Dce Die -oe wurden , acs sie das üevrr einem
yte | .gen Acryctuoler zusu -vren wollten , dabei unerraiast
und sestgenommen . <L«chs Fvantsuroer Euivrea/er
versuchten vor «criiigen Nachten eine Berauvung oer
Güteryalle im Bahicyos Ooerurj -et . Sie wcirden nubei .
-von dem Wächter uo«rva,cht . Es entspann sich zwi |-a,«n
dem Beamten und seinen Gegnern ein Feuerge |ea,c,
das schtießcich mit -dem Rückzug der Räuber endete.

fd. Frantsurt , lü . No-v. Ei.n- Spcc >bube be |vnoLrer
Art ist der 23jahrige Dachdecker Emm Becker. Zur Aus¬
führung von Woyuungsecrrvrüchen tetterce er nachts
an Dachkendeln , F-errii|prechlei .ungen und Blctzabcei .ern
an den Häusern empor und drang von hier in oi«
Wohnungen ein , aus denen er dann all « erreichbare»
Saa/en >laht . Emil BertLr scheute sich auch nicht , frei-m
Rückzug selbst Stücke der Leitungen abzuschneiden uild
noc>) liiiizunehmen . J .n -der vergangenen tllacht wurde
er beim „Abslieg " von einem Hau >e u-berrascht und peji«
genommen.

Hk. Kassel , 13. Nov . Auf dem gestern hier stattge»
fundenen Bauernlag«  soll !« auch der Hochmeczer
ncs I u n g de u t sch en Ordens,  Obe -r, -.uni -amt
M ah raun,  über die jungdeutschen Gedanken spre¬
chen. Die Polizei erschiem jedoch epen -so wie zwei Lage
-vorher in Marouvg und verdot -den Vortrag Machrauns.
Der Vorsitzende -der Versammlung muzte den Paizei-
beamten eine Ertlärung abgeben , -daß er eine Rede-,
Mahoauns mchl zuiassen werde . Di « Versammlung,
fügte sich dem polizeiti -chen Verbot unter starker Er-
vegung und -beschloß die Nbsendung einer Beschwert«
an den Regierungspräsidenten . Dann begannen di« bei¬
de!. ^ aup .xxüner ihre ötes-exat «, i-n denen sie für eiicen
Zu -sammenschluh der gesamten hessischen Bauernschaft
ei-ntraten.

Sk . Kassel, 13. Nov . Zu -der Bluttat in Kirchditmold
erfahren wir noch folgendes : Der Eisenbahnschaffner
Oane in Kirchdirmold wuictze noch am Donnerstag abend
in Bebra verhaftet . Er wollte von dort gegen 10 Uhr
niit dem Zuge zurückfcch-ren . Die Vermutung , daß
Ochse seine Frau getötet hat , hat sich bestätigt Der
Verhaftete -l«g!e -bei seiner Vernehmung - das Geständ-
n-iS ab , daß er sein « Frau im Verlaufe eines Streites
mit einem Fußschnnel erschlagen habe . Der Schemel
stand neben der Leiche. Durch dcn Schlag war die
mehveve Ze-n,dim-eter starke Scherne -lbecke glatt durch¬
schlagen worden , ein Beweis , daß -der Schlag mit großer
Wucht -erfolgt ist. Ochse hatte seit einem halben
ein Verhältnis mit einer Witwe in der Fritzlarer Ge¬
gend angeknüpft , das der Frau zu Ohren gekommen
war . Sie machte ihre mManne begveiflicherweiie des¬
halb öfters Vorhaltungen , sodaß es nicht selten zu
erregten Szenen zwischen den - Ebe '-euten kam . Die Fa¬
milie Ockse war im übrigen als sehr ordentlich bekannt.

* Geismar , 13. Nov. Vorige Woche drangen Räuber
in die Pfarrkirche  zu Geismar ein . Sie mußten
aber unverrichteter Sache wieder abziehen.

Unglaublich aber wahr!
mc. Frankfurt a. M ., 13. Nov . Seinerzeit ging eine

Mitteilung durch die deutsche Presse , daß -drei junge
Leute durch den Führer der Frankfurter Matroseiiab-
teituug Stickelmann  von der Scraße weg verhcrftet
und den Franzosenausgeliefert  worden seien.
Diese an sich unglaubliche Mitteilung hat sich jetzt als
auf voller LLahrtzeit beruhend herausgestellt . Es han¬
delt sich um den 29jährigen Maschi -ncntechniker Leonh.
Six , den 28jährigen Studenten Eugen Kirsch und de»
20jährigen Kaufmann Peter Eichhorn . Die jungen
Leute wurden in der Nacht vom 16. Juni 1919 teils
aus ihrer Wohnung , tet -l-s auf -der Straße verhaftet , auf

Die Grbin.
Roman von H. v. i>. Lancken.

18) (Nackjdrrlck verboten.)
. Mein liebes Kind, " sagte der alte Josias und

legte seine Hand auf die Schulter des jungen Mäd¬
chens, „bei Ihnen kann das Glück jeden Augenblick
antlopfen . Sie stehen noch an der Schwelle des
Lebens , und ich will hoffen und von Herzen wün-
läien . daß es nicht von dern Verlust oder dem Wie-
dersrnden des goldenen Fingerhutes abhängt ."

Aber so eifrig der alte gute Baron suchte, ja,
den Weg nach dem Schlosse zurückging , um seinem
Liebling die Freude zu machen — der goldene Fin-
gerhul von der Prinzessin Amalie fand sich nicht.
Thea bat ihn schließlich, davon abzustehen.

Nach und nach fand sich die kleine Gesellsck»aft
um den Kasfeettsch zusammen . Gräfin Agnes kam
vom Schloß , ihr Schlüsselkörbchen am Arm , und
die drei Tennisspielerinnen verließen mit viel La¬
chen und viel Beweglichkeit in Begleitung des Stu¬
denten und des Grafen , der langsamer folgte und
sem hochmütigstes Gesicht aufgesteckt hatte , den
Tennisplatz .. Dem Zelte näherkommend , gewahrte'
er , daß der alte Baron noch etwas zu suchen schien,
und er frohlockte innerlich : als er ganz nal >e war,
entging es ihm nicht, daß Thea leickst gerötete Ali-
gen hatte , geweint ! Warum hatte sie geweint?
Sollte ihr der kleine , goldene Fingei -Hnt so wert¬
voll sein ? Er griff schon in die Brusttasche , dann
zögerte er — sie konnte ihn fragen , er wollte es
noch ein Weilchen abwarten l Man würde doch aber
schließlich von dem Verlust sprechen : wirklich es
kam hier , wie so oft im Leben : das Allernatür-
lichste geschah nicht , denn man erwähnte die Sache
nicht . Die Gräfinnen Bützow , Hilde und der Stu¬
dent erzählten mit soviel Geräusch vom Tennis¬
spiel und dann allerl )an -d ein bißchen Nacksbar-
schaftsklatsch , daß das allgemeine Jntereffe dadurch
vollauf gefesselt wurde und Tliea , wie immer in
den Hintergrund gedrängt , weder in die Unterhal¬
tung gezogen wurde , noch den Mut geftmdcn hätte,
mit einer so persöiüichen Angelegenheit , wie der

Verlust des Fingerhütchens war , hervorzutreten.
Ein -paarmal glitten ihre Blicke verstohlen zum
Wolf Farnsbach hinüber ; er war doch-̂ iach ihr in
dem ZÄt gebliebm , die Möglichkeit nicht ausge¬
schlossen, daß er der Finder sei. Aber um nichts
hätte sie hier im Kreise die Frage an ihn gerichtet;
vielleicht bot sich im Laufe des Abends die Ge¬
legenheit . — Als der Kaffee getrunken und die Ku¬
chenteller geleert waren , schlug Hilde Röbelstein
einen Gong durch den Gemüse - und Obstgarten,
über den Hof , durch die Stallungen vor . Das ge¬
schah eigentlich immer . Es schien in das Tages¬
programm zu gehören , wenn in Basseww Gäste,
d. h. Jugendbesuch , waren . Me Gräfin hatte ge¬
beten . zu Tisch zu bleiben — wie wollte man da
die Zeit hinbringen?

„Kommen Sie nicht mit , Thea ?" fragte -Hilde.
Sie hatte ihr angeboten , sich beim Vornamen zu
neunen , jetzt, als Bützows sie etwas erstaunt an¬
sahen , war 's ihr beinahe leid , aber ändern ließ es
sich nicht mehr . Sie faßte die beiden Komtessen
unter , und alle drei zischelten und lachten zusam¬
men . Thea ging hinter ihnen , seitwärts Graf
Wolf , die Gräfin zwischen dem alten Baron und
dem Studenten voraus . Thea dachte wohl , daß
die drei Mädcksen von ihr sprachen , und blieb ab¬
sichtlich zurück, sie wollte den Grafen nach ihrem
Finge ' hut fragen . Was hinderte sie? War Wolf
Farnsbach ein Fürst ? Stand er über ihr . daß sie
es nicht wagen konnte , ihn anzureden ? Ueber den
Weg ging sie direkt auf ihn zu. Als er es be-
merkte , sah er sie mit einem kalten , erstaunten Blick
an u . zog ein wenig die dichten, schwarzen Brauen
zusammen ; sie mußte ih -en ganzen Mut zusanv-
mennehmen , aber es glückte.

„Ich wi-ll Sie nickst stören , Graf Wolf " , sagte
1(- ruhn stehenblcibend uWb ihn auch dazu veran¬
lassend, „haben Sie vielleicht im Zelte einen gol¬
denen Fmgerhut gefunden ? Er gehört mir ."

Sekundenlang schwieg er . u . unter dem schwar¬
zen Schnurrbart zuckten die Lippen halb spöttisch,
halb lächelnd — seine Augen blickten gerade in die

ihren . — Es wandelte ihn plötzlich die Lust an,
„nein " zu sagen , sie noch ein bißchen zappeln zu
lassen — aber da besann eri sich: das hätte wie
Neckerei ausgeselien u. auf den Standpunkt wollte
er sich ihr gegenüber nicht stellen . Er griff io die
Tasckie, zog den zierlichen Fingerhut heraus , legte
ihn auf die flache Hand und streckte sie Thea ent¬
gegen.

„Ich war der glückliche Finder , gnädiges Fräu¬
lein , ist er 's ? "

Theas Augen leuchteten vor Freude auf und
eine feine Röte stieg in ihre Wangen . „Ja . ja " , rief
sie freudig , „oh-, wie freue ich mich. Tausend , tau¬
send Dank !"

Jedem anderen würde sie in ihrer Freude ge¬
wiß die Hand gereicht haben , nicht aber Wolf
Farnsbach Me unsichtbare Schranke zwischen
ihnen war zu hoch und zu fest. Im Weitergehen
blieben sie nun aber doch nebeneinander . „Woher
stanmlt denn dieser Fingerhut ?" fragte er.

„Es ist ein Geschenk der Schwester Friedrichs
des Großen an meine Urgroßmutter , die sich des
besonderen Wohlwollens der Prinzessin erfreute,
und sie hat ihn ihr gegeben mit deni Wunsch , daß
er der jeweiligen Besitzerin Glück bringen möge ."

«Aha — und Sie sind abergläubisch ?"
„Nein , das bin ich nicht . Aber ich liebe diesen

kleinen Fingerhut als Besitz, als Andenken . Daß
er Glück bringen soll , damn denke ich nicht weiter,
die Frau , di« ihn einst besessen, war doch der un-
glücklichsten eine ."

«Die Prinzessin hat ihn selbst benutzt ?"
„Jawohl , und in irgendeiner Stunde freund¬

lichem Veisammewseins hat sie ihn meiner Urgroß¬
mutter gegeben ."

„Gut , daß ihn ein ehrlicher Finder gefunden " ,
sagte Wolf laeherid.

„Ich bin Ihnen sehr dankbar , Graf Wolf , sehr !"
„Mein Verdienst an der ganzen Sache ist ge¬

ring : vielleickst, daß ich mich bückte, ihn aufzu-
heben ."

Sie gingen eine Weile schweigend, denn Thea

wußte nicht recht, wie sie das Gespräch fortsetzen
sollte . Sie fühlte in Graf Wolk F ">rnsbachs Nähe
immer eine gewisse Beklommenheit , der Graf ivar
aber zu sehr Hoftnann und Kavalier , als daß er
andauernd stumm neben einer Dame geblieben
wäre . Er fing an , von gleichgültigen Dingen zu
reden und Thea antwortete einsilbig . So erreich
ten sie die andern und Thea erzählte der Gräfin
mit leuchtenden Augen , daß sie ihren Fmgerhut
wiederhabe und daß Graf Wolf ihn gefunden . Als
die jungen Mädchm und der Student erfuhren,
daß er von der Prinzessin Amalie stamme , wollten
sie ihn sehen und bewundern u . so sta-nd der gaNN
Kreis vor dem Kichsta-ll und der Fingerhut ging
von Hand zu Hand . —

Nach der Besichtigung des Kuhstalls folaten
die Pferde . Die hatten es jedenfalls am besten!
ihr Stall war am saubersten und sie selbst sähe"
blank und glatt -imd gut gepflegt aus . Die juw
gen Mädchen und Wolf sprachen über Rennen itw
Jockeis und Pferdezucht Thea veiftnnd nichts da' -
von . Der Student unterhielt sich mit der Graft"
über Landwirtschaft — sie blickte auf den Gutsboi,
auf dem das Rotaold der Abendsonne lag , u . beob¬
achtete die vom Felde beimkehrenden Erntearbeu « )
und -arbeiterinnen . Die Mädchm und Frauen-
mit hellen Tüchern über den Köpfen . Wie,e "»
war der Rahmen , in dem sich das Dasein dm " i
Menschen abspielte , und wie mühselig ibr Lebcw
Und doch, waren sie nicht vielleicht glücklicher a
sie selbst, die das Schicksal auf eine Brücke gefud
die eine dürftige Perganaenheit mit einer un«
wissen Zicknnft verband . Welche Gegensätze drang
ten sich hier nebeneinander . Me Arbeiter
Schweiße ihres Angesichts ihr Brot erwerbend . '
die halb Enterbte der höheren Klasse , und 1
die drei Töchter des Reickstums und der Vorn « !
heit.

Fortsetzung folgt.

- ! • jJL.



' ff,t  W <rche bf? dmnasiqen Mcrrinesi<hennigÄ >!eusieS
- scktoer mißhandelt und in der folgenden Nacht in
i sckrveren Fesseln durch Stickel,mnnm bei Goldstein den

Franzosen  a u s ge  l i e se  r t. Sl -tcketnurnn emp¬
fing für diese Schurkentat eine große Geldsumme von
den Fvnn-osen. Die jungen Leure wurden dann im
x,u!om»t»il nach Mainz gebracht, dort auf dem Büro

flan -onichen Sickerbeitödienstes abermals in der
brutalste» Weise mißhandelt, da man ein Geständnis
erpn'ssen wollte. Vier WrxM-n lang saßen sie wegen cni-
gel-licker Spionage in Einzel Haft, ohne eine einzgie
K'inute an die Luft zu kommen, weiter ohne .Handtuch
und ohne Seife . Das V?a ''chgeschirr mußte zum Essen
be„"ht werden. Nach Weihnachten 1919 wurden die
Hä-tt ' nge » .ick Nancn überführt , wo sie am 26. März
lüW vom dorriiien Kriegsgericht wegen Spionage
als Deutsche gegen Frankreich in Deutsch¬
land  M * verurteil ; wurden iwifc zwar Six zu sexhs
Jul neu Feiruwa. Kirsch und Eichhorn zu je fünf Jahren
Faltung. Anüerdem Degradation , Beschlagnahme des
Vermögens bis ins dritte Glied nun. Tie Verurteilten
toten sofort Bentrung beim Kasiationsgericht in Pa¬
ris ein. hörten aber den ganzen Sommer über nichts
wehr, bis sie seht endlich am 6. November, anscheinend
at>f divloma' ilche Intervention , aus dem Festungsge-
fänairis^ in Namv entlasten wurden . Mit einem "ein-
facb-'n Stein über kbre Entlastung reisten sie nach
F- ankstirt, wo sie am Mittwoch abend angekommen sind.
Mir basten also die traurige Tatracke. hast ein Deutscher
drei nögif. IckuMMe standsleute >;u den Franzosen um
schnöden Geldaewiirne ver''chlep>vt hat. Der Schurk
Stichelmann  befische ! sich anaenblichlich in M <•
im lenste der st ra n q o s e n Die Frankliirtr
S ' tsanwaltichart wird in der Sacke eine Reibe V--
hos-nnoen ^vornehmen. Genen Srickelmann scheve"
Knehin ein Versohlen wegen Landesverrat beir
R-igssaericht in ste.ipzia.

ga>h diesem Schurken StichalmoNlN Amt un.s
Tkest" >, ' Wer stellte rnr Me Soibe einer Behörde, d'
für S 'ckerhe-.' i chrdn " na zu soraen bat einen Men
schenckändle r und Seeienverkäuser?  Die
jpene'-' tian und d"r radiale stsstgel der Sozialldemo
kralle' Ilnaaraebme steststellinnas?n im Monat « der
Revaststionsieeerfür aste revolutionävem Parövien.

Lokales.
Limburg , 15. November.

— Der io lange erwartete und vor¬
aus g e ! a q t e Wetieruni schlag ist Sams¬
tag nun endlich Tatsache geworden. Am Sonntag
trux> stabten wir bei dedAttem Himmel und Süd-
vesrlvinden nrilde, ^ uck,le Xturt umo etwa 8 Grao
Stwime. Dann nnd wann gav es ancd etwas feinen
ibegen. D.n erjtea vö- artt «en U-everjall des Win-
terrönigs nuit den auisdörrerilden Ost- und 9tor£>b
oslivinden haben wir nunmehr gottlob- glücklich
htnnr uns . Dleie Tvockenperio-de mit zum Teil

.«a* annandiMn Mcht,rösten hat über 3 Wochen
gedauert und das Wachstum der keimenden Saa-
stn. wi.'Oer jeor Mrückgehâten. Auch die Binnen-
Wssahrt hat sehr unter dreier langen TrockenheitMit^ n.

- Zinsen für rückständige Einkommen¬
steuer . Durch Erlaß des Herrn Reichsminisiers der
Spönnen vom 14. Otwber 1920 auf Grund des 8 444

land geschildert wird. Das Blatt fügt hinzu , bo* Schrei-
wn habe im Pari kan einen tiefen Eindruck gemacht, da

Spracke der Bischöfe nickt übertrieben scheine. Das
cn lebhaft , die englische Regierumg werde für
Irland tun , was sie für andre Völker sclwn getan und
was England vor und während des Krieges den klei¬
nen Nationalitäten versprochen habe. Das fei der ein-
zige Weg, die irische ;--vage zu lösen, die einen Schatten
auf die englriche Zivilisation und Freiheit werfe.

©tertfMItrHesu
)( Limburg , 15. Nov. (Schöffengericht .) 1)

Dem Lokomotivführer Jakob W. von L. war zur Last
gelegt, in Limburg am 4. Juni d. I . fremde bewegliche
Sachen, nämlich drei Bretter , eine Fensterscheibe und
GIa,erk >tt rm Werte von ungefähr 41 M sich rechtswid-
r. fl  ungeeignet und weggenommen zu haben. In der
Verhandlung nxrr der Angeklagte zum größten Teil ge-
Itaudig und mit Rücksicht auf die Unbeschottenheitdes
W. erkennt das Gericht gegen ihn wegen Diebstahls auf
drei Tag« Gssängnis und zur Tragung der Kosten.
Uuyerdem lost der Angeklagte der bedingten Begnadi¬
gung betr . Umwandlung der Gefängnisstrafe in Geld-
Itrase empfohlen werden. — 2) Der Händler Jakob H.

^uni d. !J . am Bahnhof Limburg von
einem Bekannten , den er aber nicht nennen will, ein
t-ccker erhalten haben. Unterwegs ist ihm das Paket
amqegangen , moMitrfc er erst gemerkt haben will, daß
i-chwemefleisch darin gewesen ist. Gegen den ihm zu-

stellten Strafbefehl von 500 M erhob H. Einspruch,
as Gericht ickenkt aber dem AngsUagten keinen Glau-

ermäßigt fedoch die Geldstrafe auf 100 M. — 3)
w <’n Diebstahls von Ziegelsteinen und Mörtel haben

? der Schlofferlehrling Sch. und di« Ehefrau Maria
beide von L., zu verantworten . Hch. P . wird mit

inem. Verweis , und Me Ehefrau P . wegen Hehlerei
uf sunt Tage Gefängnis verurteilt . — 61 Der Kauf-

uann Karl H. von L. war angeklagt, tn L. im Dez.
. urrd Januar &. I . den Pveis von T<rbakwcrwn,

okivaie u;w. durch Kettenhandel gesteigert, Waren
>hne Genehmigung der zuständigen Behörde über Me

rni }en des Deutschen Reiches eingeführt zu haben,
u,uch soll er einen auswärtigen Kaufmann dadurck, ĉ -

-adigt habeu,^ daß er in dieser Zeit ein fast neues
tcotorrad in einer Zeituna anbot , obwohl es ein altes
iad war und H. den ihm übersandten Betrag von 3800
cark annahm , aber dem Kaufmann das Rad nicht

mmndte . In der Verhandlung gibt H. die ihm zur
,'ast gelegten BeschukMaunaen zu und das Gericht er¬
nennt gegen ibn mit Rücksicht auf eine gegen chn schon
- >,ber ergangene Strafe auf erne Geldstrafe von 300Mark.

delsbezlehungen mit SoWjetrußlmrd her-'
oeigefuhrt habe.

Die . türkischen Nationalisten an der gesamten
-üKstfront in Kleinasien von Brusia bis Ansckiack
begannen Teiloffensiven . Me Griechen
1 0 e n Jenischener , Inegod und Simaw.

Nach Meldung aus Sofia hat außer Griechen-
lanos letzt̂ auch Ruinänien die bulgarische Negie¬
rung offiziell davon in Kenntnis gesetzt, daß sie
auf ^ die AusliefelMMg der bulgarischen
Kriegsschuldigen  verzichtet. _

Cingefandl.
. An vielen in der Presse veröffentlichten Artikeln

wird für die nächste Zeit auf eine Verbesserung des
Brätes durch Herabsetzung der Ausmahlung auf 85
Prozent (seither 90 Proz .) hingewiesen. Um die kau¬
fende Bevölkerung im voraus vor Eniiäuschung zu be-
wahvmi, möchiten wir auf folgendes aufmerksam macheu:
T>ie Ausmahlung betrug bis jetzt 90 Prozent . Dem¬
entsprechend war die Qualität d̂es Brotes im Kreise
Limburg mit wenigen Ausnahmen zufriedeustellend.
~a nun  durch die Reichsgetreidestelle verfügt worden
ist, von jetzt ab 85 Prozent auszumahlen , so müßte
eigentl-ich ein noch besseres Brot erwartet werden. Lei¬
der wird dieses nicht der Fall sein und zwar aus
folgenden Gründen : Die Reichsgetreidestelle hat weiter
verfügt , daß zu 90 Gewichtsteilen Mehl 10 Gewichts-
teile S t r « cku n g s meh l hinzugesetzt werden muß.
SMe Streckung setzt sich zusammen aus Maismehl und
Weizenmachmehl. Beide Teile hatte man in Frr --dens-
zetteu dazu verwendet, um im Winter ein schönes
Schlachtfest zu feiern . Die Benennung Weizennach-
mehl klingt recht wohllautend , und man müßte eigent¬
lich die Frag « stellen, wo das Weizen vor mehl hin-
komint. Durch Zusatz Meser Streckungömittel wird nach
fachmännischem Urteil gerade das Gegenteil , erreicht
von dem, was erreicht werden sollte. Wie da von einer
Verbesserung  des Brotes die Rode sein kann ist

Willen Bäckern ein Rätsel . Sollte es dem Kmnmunal-
verband möglich sein, die 90prozentige Ausmahlung als
selbstwirtschastender Kreis weiter beizubehalten, ohne
die Stveckungsmittel hinzuzufügen , so wäre dieses im
Interesse des kaufenden Piublikums sowie der Bäcker
sehr zu begrüßen . Ei « Landbäcker.

Heute wurde uns ein gesundes
Töchterchen

geboren. 14877

Dies zeigen hocherfreut an

Albert Krackenberger u. Frau
Else geb . Kaiser.

Mainz, Lelchhofstr. 2,
Gonsenheim, Kapellenstr.22,

den 10. Nov. 1920

Letzte Nachrichten.
Frankreichs gute Koblenversorauug,

London. 13. Nov. I . C. Gorckd. ein Mitglied
des Unterhauses , erklärte heute in Cardiff, daß
itvankvetch infolge der deutschen Kvhlenliefernngen
zum Eenlmal seit Belfinn! des Krieges Walliser
Kohlen vollständig enibehren könne, nnd dâß in-
folgedessm die Aufträge von dort in ständiger Ad-
aiafyme begriffen seien. Ein soebe naus Frankreich

Aos.8 Xi Reichsabsabeiwrdnung ist ' fm»Hs " äitimmt I ^ /uckgeköhrter Walliser Kohlenexporteur erklärt,
für nicht rechtzeitig M °hlie

Verantwortlich f. d. Anzeigen : I . H. Ober,  Limburg.

D . H . V.
Dienstag , den 16 . November,

abends 8 Uhr im Vereinskeim

außerordentliche

CT ariff ragen ) .
Vollzähliges Erscheinen Ehrenpflicht.

18591  Der Verstand.

u™j> amerikanischer Kohle, und n« n suche fast ver¬
gebens Käufer für Schiffsladungen aTnierikanifcherKoh'ke.
, (Daß Frankreich über Bedarf mit Kohle ver-
^at fer und bereits dazu übsvgehe, von der deut¬
schen Mi-edergutmachungskohle zu exportieren', ist
in letzter tleil mehrfach und immer entschiedener
behauptet Warden. Der dnitsche Außenminister hat
*1 Retchsta-asrede allerdings erklärt,

-o . .. „ « „uh. , "Ecb fet ihm nichts-davon bekannt. Die obige
Voraveuv des Buprages, sowie am Fejtcag« f ut nun , da sie auf englische Quellen zu-
wn rnĉ r — I ruchfuhrt, vielleicht ein neuer Anlaß, sich mit der

SlnioniMHusteuern sind zu erheben : 1) wenn der fäl-
W « rcneroelrag länger als einen Monat vom Fäl-
Ii0ta;«..äßie ab im Rückstände gebueben ist und 2) wenn
f 6 VerznASzmson den Borvag von 5 jH  übersteigen,
als FniiiHre-.rs .cig gilt gemäß 8 42 des Emkommen-
It.m-.ge>ctzes der Io. Mai , 15. August, 15. November
lut’, io. Kebruar, oder wenn Me Steucranforderung erst
nacg diesen Zeitpunkien erfM-g-l, die im Steweransorde-
rui-gs,a,reiben fojigesetzte Zahlungsfrist.

^ Buß- und  B e t t a g. Die diesjährige Lan-
Ms-Bud- und Benag fällt aus Mittwoch 17. November.
Au dem Vorabend des Budlages , sowie am Festiag-i
je-dti dürfen weder öjfenttiche noch private Tanz,
mniuen, Bulle und Ähnliche Lnstbarteiten vevanslattetwerden.

— Neue Nachtschnellzüge Berlin-
rfrantfurt.  Der Schlafwagenvevlehr und über,
haup. der Älachtvertehr zwischen Berlin und Frarrrfurt
a. M. har ebenso wie zwischen Berlin und Köln eenen
derarrige-n Umfang angenommen, -daß es ein« betricbs-
technga)« Notwendigkeit ist, neue Verbindungen zu
schaffen. Trotz auer Schwierigkeiten- der Kohlenver-
sorgnug und der Gestellung von Lokomotiven hat sich
de R-elchseiseNdÄhiivcrwalrum,z entschlossen, auch Nacht-
schnellzuge zwischen Berlin und Fvankfurt et-nzulegen.
«i« verkehren ebenfalls vom 1. Dezember an . Die
Sir9* ^ usen von der Berliner Stadckahn über Belziq,
Aorohauseu, Bebva und Fulda . Die sogen. Kaiwnen-
vayn erhält damit zum erstenmal wieder Me ihr feh-
«ndon Scknellzüge. Von den beiden Zügen, geht der
nne vom Sasiestscheu Bahnhof in Berlin 9.20, vmi der
,w:edmchstrab« also etwa 9.39 und ist in Frankfurt
Mb Uhr. Der Gegeuzug geht von Fvankfurt 9.05 und

nach dem Schlesischen Bahnhof in Berlin 8.10,
M der Frwdrichstrahe alch ungefähr 7.50 Uhr. Die
«lste erhalten nicht nur Schbcrfwagen, sondern euch
»ursw<rgt:n aü-er drei Klassen.

Drrchlirbes.
Irland und der Vatikan.

fa * ^ Dm’ 13' ^ vv. Der Offervatore Romano veröffent-
gemeinsames Schreiben der irischen

^ ' l Ct) 0 ( 0 ^ M .V/ **. <Y> t- fx < - - --- - ^ -

Glektr. Licht billig!
Lichtaggregat, bestehend aus zwei Zylinder-
Moloren gek. mit Dynamo , zirka 18 Amp.,
wenig gebraucht, tadellos arbeitend, billig zu
verkaufen. — Geeignet für Gehöfte Saal¬

besitzer, Kinos und Gewerbe usw.
Anftagen an W . Fritzler , Höchst a . Mai « ,

Königsteinerstraße 17. [14885

Nach mehrjähriger Assistententätigkeit an
der Universitäts-Zahnklinik Heidelberg habe

ich mich hier als

Zahnarzt
niedergelassenu. führe die Praxis des Herrn
ZahnarztP. Lux, Obere Schiede 2 weiter.

Sprechstunden : t485ü
Täglich wochentags von 9—12u. 2—6 Uhr.

Dr. Kurt Ziegler,
appr. Zahnarzt.

Limburg, den 15. November 1920.

Habe von heute , Montag ab
einen großen Transport

Ferkel und schwere
Läuferschweine

in meinen Stallungen zum Verkauf stehen.

Johann Lambrich,
Marktstratze 2. 14585

? Unpolitische Zertläufe.
ruck untersagt.) Berlin,  12 . Nov.

. -an meiner Jugendzeit saßen Wir abends bei
trnhT̂ H “ nö  Talgkerzen . Das Licht War schwach
^nhDuenn ^se Leuchtkörper nicht sehr sorgsam be-

blakten und rochen sie in sehr
?Delse. Wieviel schöner und bequemer

dürr licht, das nur eines Zündhölzchens b-e-
llnh r° nn  und ruhig weiter zu brennen
KäunT* v03  elektrische Lickst, das man in allen
kiituî "er Wohnung durch eine Fingerdrehung
^sunoen und dann rukiin kick selbstn! und dann ruhig sich selbst überlassen

f* ölWT  Fortschritt , nicht wahr ? Aber es
slistwu? ^ ' gerade diese Inhaber von Glüh-

und Lickilbirnen plötzlich in die h-ilflosc
, mhert gestürzt Werden. Das Gasrohr ver-

oleklrische Strom hört auf : die ganze Ja-
sie hî 1jmt einem Schlage im Jinstern . während
^ltuckr^ gerade das Lickst am dringendsten ge-

m ^ tft  Ersatz zu finden? Früher hatte
bot! " Lampen und Lämpck>en : Ablösung
b'olkam!« b vielleicht noch eine Lampe in der Rnm-
N > ße hat keinen brauchbaren Docht
^uren s- h* ‘ . ,̂ cr?'cn  berl Ja . bei diesen unge¬
rn Gil̂ ltpreisen hält man keinen Vorrat davon.
?bet smi’? ' roch  Reste von Weihnachtslichtern

.Wlsstocken oder von Lichtmeßkerzen als Not-
fottr, Bnncn . damit man wenigstens sehen
An,.' N finster es ist. Warum versagt das Licht?
^st ^ ,,, ' " rg in der Gasanstalt oder in dem
9^ 1-6» r •i 1}n l >ei dem kunstvollen Betriebe dieser
? fitrrrh- ^ borkommen: sie wird fedoch meistens

v-t ornJ‘ beseitigt. Schlimmer wird die Sache
streik trp+n . Ver  ' n der Zentrale plötzlich in den
7*!>» w * « : dann kann die Unterbrechung taaa-

m “*nlnn« dauern. Den Abnehmern Hilfr
v° d̂ep ?^ d Wüten. Sie sind abhanqia ae-

den v" ,^ ? ^ brale. Nicht bloß abhängig
«zwickten Maschinen, sondern auch von

Angelegenlheit zu befassen. D, Red.)
Kleine Nachrichten.

Das preuß . Staatsministerinm beschloß, die
Lanoesversammlung um größtmögliche Beschleu¬
nigung  rn der Durchführung der neuen Be-
amtenbesotdung  dringend zu ersuchen
- « r ru s s. GeneralstaLsbericht zufolge ' sind
are B o l sche w i st e n über Siwach in die Krimemaedrungen.

Infolge der Drohung b-x Sinnfeiner  ae-
6en die britischen Untertaiun in Amerika îst
die Bewachung der engl . Botschaft in Was.
h i n g t o n angeordnet worden.
- Ein einem an das Generalsekretariat des ‘KH-
kerbundes genchteten Briefe teilt das französische
Ministerium des Aeußcrn mit, daß Oester-
r e ich in den Völkerbund  ausgenommenwerde.

Die englische Admiralität hat das Oberkonv
mando der Flotte im Mittelmeer angewiesen, ge¬
genüber den Ereignissen in der Krim  strengste
Neutralität  zu beobachten.

Nach einer Blättermeldung ist eine neue in ag¬
gresivem Ton gehaltene Note der Sowjetre-
g i e r u n g in London eingetroffen. Die Note be¬
schwere sich über die Verzögerung, die die englische
Regier,mg bei der W'iederaitsnahme der H an-

dem Willen der dortigen Angestellten. Die Abneh¬
mer müssen ihre Bequemlichkeit mit einem Stück
Freiheit  bezahlen.

In meiner Jugendzeit hatte jede Familie ihren
Brunnen auf dem Hof und die Pumpe vor der
Tur . Wer konnte uns das Wasser absperren?
Nicht daran zu denken! O, jetzt haben wir in der
Stadt es bequem! Wir brauchen nicht zu pumpen
und nicht zu schöpfen, kein Wasser zu schleppen. Wir
drehen den Hahn der Wasserleitunq auf und das
frische Naß sprudelt hervor, so viel wir haben Wol¬
len . Schön , bis daß ein Rohrbruch sich einstellt
oder ein Maschinenstörung in den Wasserwerken
oder ein Streik . Dann bricht über ganze Straßen¬
zuge eine Wassersnot herein d. h. im Sinne der
Vernemrmg : ein verhängnisvoller Mangel an'
Wasser. Aus den wenigen Tiefbrunnen , die noch
vorhanden sind, läßt sich nur mühsam und spärlich
Ersatz heranschlcppen. Die gewohnte Spülung u.
Waschung leidet : die Gesundheit Wird arg gefähr»
des. Auch die bequeme Wasserleitung macht uns
abhängig.  Abhängig von den Einrichslinaen
in den Wasserwerken nnd abhängig von dem Willen
der Leute , die sie bedienen. Und wenn die Arbeiter
m den Wasserwerken selbst arbettslustig hleiben. so
kmm ibre schon (wläbmt faerben bttvd&
emen Streik in den Krastzentralen, die für die
Wasserweicke die Betriebskraft liefern müssen.

Die Technik  hat sich hoch entwickelt, und mir
Preisen das als einen Kultursortsckfritt. Ein kunst-
volles Uhrwerk von riesist-er Ausbehnunst, bei dem
große un-d kleme Räder nach feiner Berechnung in-
emandergretten . Das Schliinme ist y.ur, daß eine
schlimme Storung und schwere Gefahr entsteht,
wenn cm Rudckien zerbricht oder sich ausschaltet.
Je großer die Zentralen angelegt Werden, desto nrö-
ßer die Ersparung an Heizstoff u. an Geld, aber
desto großer auch die Abhängigkeit vom Zufall odervom bösen Willen.

Wohl dem, der als Selbstversorger  km
vollen Sinne des Wortes im eigenen Hause leben

lo495

ausfrauenf
nur mit

Färbt
Kleider,
Blusen,

Gardinen
USW.

Unsere 45jährige Erfahrung bürgt für
beste Qualität . Weist andre Fabri¬
kate zurück , denn unsere Farben
sind in allen Farbtönen wieder liefer¬

bar und überall zu haben.

UlilhelmBrauns«̂Quedlinburg
Filialen : Berlin, Hamburg, Warschau.

Größte u.älteste Haushaltfarbenfabrikd.Welt
Verl.Sie uns.Iehrreiches Oratls-
Büchlein ober Haiishalt-Färberei Nr. 148.

form A)ne auf Maschinen . Rohrleitungen . Drahte,
Stiaßenbahnen und frenrde Menschen angewiesen
zu sein. Das ist ein wirklich freier Mann . Wir
^ "E _h5.ben die Freiheit nur dem Namen nach,
^n Wirklimkeit sind wir der Knecht der Verhält-
Nisse, abhängig von den öffentlichen Einrichtungen
und dero» Inhabern.

An diesem zweiten Jahrestage der Revolutton
wollen wir uns klarmachen, daß die vielgepriesene

^ bis che Freiheit den Kohl nicht fett macht.
Was hilft mir die Pressefreiheit , die Redefreiheit
der Stimmzettel , wenn ich w i r t scha f t l i ch nach
der Pfeife anderer Leute tanzen muß?

Heute ist auch (hoffentlich !) der Schluß tag
von dem jung st e n wilden Streik  in Ber-
nn . und der legt dix Frage nahe : Wer herrscht

i" der sogen, freien deiitschmr/tepuvLll<

Früher herrschte der Kaiser und König, und
zwar durch das Militär und die Beamtenschaft
Em strammes Regiment , das manchmal gedriicki
hat ; aber es hxtr Ordnung und Vernunft
d?rw - . Und jetzt? Die Regierung hat Wirklich
nicht vivl zu sagen, sondern muß froh sein, Wonr,
man sie in Rirhe laßt . Die Volksvertretungen wur¬
steln fort mit viel Reden und Paragraphen , aber
ihre Macht ist von Papier . Wer regiert im
Lande ? Die S tr eikh eher!

..Wenn ick ans den Knopf drücke,  so
springt Berlin ", sagte der Führer beim jüngsten
Berliner Streik . Er meinte den Knopf in den
Elektrizitätswerken . Wenn er mit Hilfe seiner
rabiaten Gesolgfchast die Zentrale für Licht und
Klotst lahmlegt , so wird der Handel unb Verkehr
in der ganzen Millionenstadt lahmgelegt und das
übrige Land gerät auch in Verwirrung und Not
Das verhängnisvolle Stillegen  ist aber sehr
leickst gemacht. Ein paar Dutzend rabiater Leute
genügen dazu , wenn sie nur an der reckten Stelle
mit gewissenloser Gewalt eingreifen . Die Misse

Bis in die
letzten Häuser

von Limburg und bi- in die entfern¬
testen Orte werden Ihre Anzeigen
'M Nassauer Boten e frig gelesen.
Durch den Nassauer Bote « sprechen
Sie zu allen, die Bedarf für Ihre
Waren haben und ziehen sich Kund-
schüft in» HauS. Wir geben Jdnen
gern guten Rat , wie Sie am wirk¬
samsten »nd nicht zu teuer annon¬
cieren. denn je beste- S e dabei Ihre
Rechnung finden, desto öfter werden
Sie e» tun . h «84

Empfehle jetzt schon Wiederverkäufern für kommende
Weihnachtszeit meine allseits beliebten erstklassigen

preiswerten

Rauchtabake
in Grob-, Mittel- und Feinschnitt , in 50 , 100 und

250 Gramm neutraler Packung.
Kautabak , prima Qualität in Karton zu 50 Rollen.
Zigaretten - Tabak la . , Orient, goldgelber , lang-

fädig, 25 und 50 Gramm-Packung.
Zigaretten - Papier , gummiert und ungummiert,

in Heftchen von 50 Blatt.
Zigarren , nur Qualitätsware, in allen Preislagen,

in Packungen zu 25, 50 und 100 Stück (speziell
für Weihnachten geeignet ).

Lagerbesuch lohnend oder fordern Sie unverzüglich
Preisliste . 14882

Tabak - Grofiliandluug

Andreas Straub,
t reieadiez , Fernruf 223 Diez Nur Engros-Verkauf
Filiale: Hadamar, Nonnengasse 17 , Frau Willy Rühl,

daselbst Engros- und Detail -Verkauf.

Freitag, den 19. November , nachm. 1 Uhr
wird em gut genährter

Gemeinde -Bulle
auf dem Bürgermeisteramt dahier versteigert.

Mengerskirchen, den 1t . November 1920.
14892  Anzion , Bürgermeister.

5,‘e.a1,4  täppischen Bären , der sich von einem
klemen Burschen am Nasen ring führen läßt.
^ Die Tyrannei dieser Ruhestörer wurzelt in der

lisation  der Betriebe . Das Gegenge¬
wicht gegen solche Willkür sollte in der sogenann- ,
tot Sozialisierung  liegen . Nutzt das was?
E -oerltn sind die Elektrizitätswerke unid die
Straßenbahn Gemeindegut geworden u. die große
^Einde hat eine neue Verwaltirng erhalten , die
nicht bloß rot . sondern sogar knallrot ist. Oben¬
drein habcn alle städtischen und sonstigen Arbeiter
ihre kunstvoll ausgebauten Organisattonen in den'
Gewerkschaften, den Betriebsräten und sonstigen
Zeremeir und Verbänden . „Alles egal " : die
Gnlppe, die ihre „Hand an der Gurgel"  zu
haben glaubt, stellt eigenmächtig maßlose Forde-
cungen und macht dann sofort Streik , ohne erst
die Verhandlungen mit den parteigenössischen Be-
Hörden abzuwarten. Obne Scheu vor dem furcht¬
baren Schaden an Wohlstand und Gesundheit , den
sie anrichtet. Ja , sogar mit der ausdrücklichen Er-
klarung, es sei ihnen gleich, oh es über Leichenginge.

Wenn das so Wetter gehen sollte , so kämen wir
unter die Diktatur -des schlechtesten Teiles des Pro-
letam .HS, nämlich unter die Tyrannei von b ö s -
p}.1 *1 ö c n Volksverführcrn , die von unver¬
nünftigen  Elementen gestützt werden.

„Ein Affe fand einst eine Taschenuhr ." So sängt
die alte Fabel an. die uns schildert wie der Affe in
der Uhr so lange purrt und rückt und dreht , bis
d«ß sie stille steht. Jetzt sieht es so aus . als ob die
kunstvolle Uhr  der nationalen Wirtschaft in
die Hände eines wütenden Gorilla  geraten
sei.

Ach. ivenn man - och am zweiten Jahrestage
des Umsturzes Wenigstens die Hoffnung hegen
dürste, daß in Deutschland wieder die vernünf¬
tigen  Leute die Oberhand bekommen 1



Todes - Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute vormittag 6V-
Uhr , unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und Tante,
Frau

Margaretha Muth
geb . Wies,

nach langem Leiden , wohlvorbereitet durch den Empfang der hl.
Sterbesakramente , im Alter von 76 Jahren , zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Muth,
Therese Muth,
Anna Fliegei geb. Muth,
Josef Fliegei , Bürgermeister

und Enkel.

Dietkirchen , den 14. November 1920.

Die Beerdigung findet statt : Dienstag, den 16. November, vormittags
81/a Uhr ; danach die Exequien.

Julius Weimer
Atelier für Photographie

Aufnahmezeit:
Werktags von früh 8 bis abends 6 Uhr
Sonntags von früh 10 bis nachm. 3.30 Uhr

Telefon 198.

14888

SMiWI-Mlk.
Zentratfeuer , Kal . 16, neu
preiswert zu verkaufen.

Ferner 4 etstkl. Scheiben,
buchsen.

Off . unt . A . K. 14894 au
die Exp . d. Bl.

Wachstuche, 1 jesei Seidel,

* Geschäfts - Uebernahme!  “
Einer verehrl. Einwohnerschaft von Limburg und
Umgebung die Mitteilung, daß ich mit dem

heutigen Tage die

GgsMsclaii cef Frau Lina üraaiz 111.
übernommen und auf deren Namen und Rechnung,
bis zur Erteilung der Konzession, weiterführen werde.

Zum Ausschank gelangt:

ff . Schwagerbräu

N Briketts
bezugsscheinfr ., aus Torf
in Brannkohlen -Brikett-
Form gepreßt,  zirka
5000 Kalorien Heiz,
effekt , lauffend waggon¬
weise lieferbar . Vorzüg¬
lich geeignet u . bewährt
bei Hausbrand , Zentral-
und Kesselheizung.
H Hauptmann u.Co., Köln
An der Bottmühle 3, p.
18500 Tel . B . 7041.

Vertreter
gesucht.

l_
Gebrauchte

Kiuder -Cisenbahn,
mit Schienen und Zubehör,
zu kaufen gesucht.

Näh . Exped. (14893
Wer tauscht «0 Ztr.

Kartoffeln gegen 30 Ztr.
Braunkohlen.

SowieiSZtr . Kol , traben
od . Ditkwnr , geg.2 « Ztr.

Kohlen.
Oellingen (Westerwald ),

Haus Nr . bl . (14880
Ein noch gut erhaltenes

Kindermäntelchen für
5—«jähr .Mädchen und eine
elektr . Lampe zu verk.

Näh . Exped . [14887

aus der Zimmermann’schen Brauerei, Limburg.

Statt besonderer Anzeige!
Am 13. d. Mts. wurde meine liebe Freundin

von schwerstem Leiden durch den Tod erlöst.

Schwester Margarete Brandt.

Limburg , den 15. November 1920.

Die Beerdigungfindet Dienstag nachmittag4 Uhr statt.

Suche für Landhaus
(Arzti ein in allen vorkom¬
menden Arbeiten gut an¬
gelerntes braves 14883

Mädchen,
Lohn 80 Mk. monatlich;
auch findet jüngeres Mäd¬
chen Gelegenheit in allem
gründlich angelernt zu wer¬
den. Bedingung : ehrbare
Familie , willig und zuver¬
lässig.
Näheres Expedition.

Um geneigten Zuspruch bittet: Anton Martin.

iüailiSil
zu kaufen gesucht. (18587

lg . Ragenbasim,
Frankfurts ». M.,
Geinnerstraße 24.

!- —_ _ ^ _ _■—.■—■11—ii—ii—ir—i—n~n ii if I«—« Är m t p h Ip miH
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Braves , fleißiges
Mädchen,

das auch etwas vom Kochen
versteht, sofort gesucht.

Franz Gräber,
Eisenwaren , >14884

Flörsheim am Main.
Aelteres , braves

Mädchen,
welches kochen kann, gesucht
(2 Personen ). 14814

Untere Schiede 81.

Todes- t Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen, unseren guten, lieben Vater,
Schwiegervater, Großvater und Onkel,
den Herrn

Ghristtan Scherer
Kriegsveteran von 1870/71

am 12. Novbr. nach langem, schweren
Leiden, im Alter von 74 Jahren zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Peter Scherer
Franz Scherer
Auguste Scherer geb. Menk
Kath. Rodius geb. Scherer
Josef Rodius
Christian Hofmann.

Limburg , Weilburg, Haiger, Steeden,
Elsoff, Cramberg, den 14. Nov. 1920.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag
nachm. 3 Uhr vom SterbehauseErbach Nr. 1.

Krieger-Herein„fiermanlaLimburg.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht

unsere Mitglieder von dem Ableben unseres
alten Mitgliedes des Herrn

Christian Scherer,
Veteran von 1870/71 , Inhaber der Krieger¬
denkmünze, in Kenntnis zu setzen. — Ehre ,
seinem Andenken. * '

Wir bitten unsere Mitglirder, an der am
Dienstag, den 16. November, nachm. 3 Uhr,
von der Erbach l aus stattfindenten Beer¬
digung zahlreich teilzunehmen. Antreten
2.30 Uhr am Vereinslokal.

Limburg, den 14. November 1920.
Der Vorstand.

Bekanntmachung.

a

In das Handelsregister Äbt . A Nr . 124 ist bei der
!Firma P . P . Cahensly , u Limburg eingetragen
worden:

Der Kaufmann Paul Grandpre ist infolge seines
am 23. August 1919 erfolgten Todes aus der Gesell¬
schaft ausgeschieden . Seine Erben : 1. Witwe Maria
Grandpre geb. Hoffsümmer in Limburg , 2. Bank¬
beflissener Ernst Grandpre in München , 3 die minder¬
jährige Leonie Grandpö , 4. die minderjährige Paula
Grandprä , 5. der minderjährige Alfred Grandprä zu
3 bis 5 in Limburg , sind als persönlich haftende
Gesellschafter eingetreten . Diese Gesellschafter find von

]Der Vertretung der Gesellschaft ausgeschlossen.
Lim bürg , den 29. Oktober 1920.

Il4395  Das Amtsgericht.

i @eieee @@ee|

Den Herren Wirten von Limburg, Wester¬
burg und Umgegend zur allgemeinen Kenntnis,
daß mir der

Alleinvertrieb der Biere der □
Dortmunder Ritterbrauerei g

übertragen worden ist. p
Es liegt im eigenen Interesse der Herren a

Gastwirte, von den einzig dastehenden guten -
Qualitäten Gebrauch zu machen und sich auch c
evtl, den Alleinausschank zu sichern. Die ge- g
nannte Brauerei ist schon jetzt in der Lage, □
den Abnehmern diese vorzüglichen Biere das g
ganze Jahr hindurch zu liefern. 14848 □

Die Biere kommen ab Montabaur zum ^
Ausstoß . P

Hochachtend g
Hermann Eigendorf.

n Montabaur , den 13. November 1920.
‘'VinnnnnnnaaaDDacxiniaDlünaDDaDDDDDD 1̂ ' 1

Empfehle mich im Stärke-
Bügeln in und außer dem
Hause . Näh . bei 14810

Schenk, Bergstraße6
Nehme noch

Stärkewäsche
an . 14826

Diezerstraße 22.

Wir kaufen jede Mengen

Fichten-u.Kiefernholz
bis 2,50 m lang von 5 cm an aufwärts stark per
Zentner fte ^ Waggon Verladestation und erbitten
Angebot.

Mer ; & Co ., ©.m.D.ö
Ransbach (Westerwald ) ,

14316 Holz , Kohlen u . Baumaterialienhandlung.

beseitigt schmerzlos unser
ärztl . empfohlenes Beug«
mit Prospekt gratis . 592

Beumers & Co .,
Köln . Saliering 55.

Kisten
kauft 14780

A . Amelang , Elz.

I!
Mittwoch , den 17. November,

mittags 12 Uhr,
!lassen die Erben des verstorbenen Joh . Kegler ! , zu
jHerschbach , Kreis Westerburg 14900

2 Kühe, 2Rinder, 2Schweine,
2 Wagen, 2 Pflüge, zirka

Atr. Hafer- nnd Korn-
strvh und sümtl. Knhgeschirre

Iöffentlich meistbietend gegen Barzahlung  ver¬
steigern.

@ @ @ @ @ @ @ @ @ 03

Freiwillige Versteigerung.
Am Montag , den 28 . November 1920,

Inachmittags 5 .30 Uhr, werde ich im Hotel
Reinhardt  in Hadamar die dem Bischöflichen
Diözesan -Knaben -Seminarfonds gehörig . Parzellen:

Kartetenblatt 11, Parzelle 163 85 20 ar 14 gm
„ 11, „ 164/85 39 ar 30 gm

öffentlich versteigern . Die beiden Partellen grenzen
aneinander , liegen an der Straße Hadamar —Lim¬
burg , dicht am Bahnkörper , nahe dem Bahnhof
Hadamar und sind als Baugelände , Acker- und
Gartenland geeignet . Bedingungen sind bei mir

>einzusehen . 14396
Winter,

Rechtsanwalt und Notar in Hadamar.

Einen gebrauchten, aber gut erhaltenen betriebsfähigen

Benzol -Motor,
liegend , 5 bis 6 PS, sofort zu kaufen gesucht. [14878

Ingenieur-Büro Taphorn& Ölig,
Montabaur.  14878

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ « ♦♦♦♦♦♦

OEFEN UND HERDE
in Emaille und schwarzer Ausführung.

Fegemühlen , Rübenschneider.
Kopf . Kessel und Kessetanäntel.

Gelegenheitskauf : [18547
Einige Gußkessei als Viehkessel geeignet

per Stück Mk. —»
Ifälimaschinen , System Dürkopp.
Zentrifugen von Mk. 500. — an,

Buttermaschinen,
Jauchepurapen und Jauchefässer.

Vor Kauf besichtigen Sie unser Lager.c.von samt Beine,Hachenburg.

19MHII1W WM»
von 8 PS . zu verkaufe ». 14773

WlnWe Wmllk-unO Aw-Mrle
Abteilung Siershahn , Tongrube Goldhausen.

Ordentliches , tüchtiges

Dienstmädchen
per sofort oder 1. Januar
gesucht. >4796

Frau Albert Rieser,
Untere Grabenstraße 19.

Tüchtiges , ehrliches
Mädchen

für sofort bei Familien
ansckluß und hohem Lohn
gesucht . 14846

Näheres in der Exped
dieses Blattes

Lehrerineen-Losel
ä M. 4.—, 6623 Geldgew.,
Ziehung 19.u.20.Novbr.,

SÄ 7» 30 ,MO!
20,000 Kart bares Gell.
Porto 40, jede Liste 80 Pfg.
Hcn.Deecke mnaci ).

Ein fast neuer , brauner
Ulster , Gr . 45, sehr preis¬
wert zu verkauf . [14661

Niederbrechen neue Str . 7.

Sntütn eWRtmak
wachsam und scharf, auch
als Ziehhund verwendbar,
zu verk. Jak . Mark,
14890s Nieder zeuzheim.

Drei deckfähige
Gber,

Rasse deutsches Edelschwein,
mit Landrasse gekreuzt und
Hängeohren zu verkanten.

H. Schäfer , [14879
Runzel a . d. Lahn,

Kreis Oberlahn.

SpeifeSai N«
Salzgafle 15

empfiehlt
gut bnrgerl . Mittag-

und Abendeffen.

Gut erhaltenes
Mer-KloMIWm

zu kaufen gejuckt.
Offert , unt . 14808 a.d.Exp

Ein Tonfeld
-rima Walkerde , zu ver
üufen oder zu verpachten.
14722 Ferd . Orth,
Obertiefeubach b. Limburg

Zuverlässiges Fräulein
aus guter Familie im Haus¬
halt bewandert , sucht Stellt
als Stütze und Gesell-
chasterin der Hausfrau,

am liebsten auf große«
Gute.

Offerten unter 14817 all
die Expedition . 1

Wachsamer dkl. Fox
umständehalber zu verkauft

C. Jung . Hadamar
4809 Nonnengasse 3

Mädchen
ür alle Hausarbeit , an>

liebsten vom Lande , gegen
hohen Lohn gesucht. [14881

Frau Direktor Kaule «,
Niederlahnstein a .Jw

Eine schwere, tragende

Fahrkuh
zu verkaufen . 14866a

Ruppach , Hausn.  9
Ein sprungfähiger
Zuchtbulle

(Lahnraffe) steht zu verk.
Anton Meilinger.
Obertiefenbach [14838

Em Automaniel und
ein Paar doppette Pelz
handtchuhe , beides noch
neu, zu verkauf . Off unt
I486 ? an die Exp . d. Bl.

Carbid
in Trommeln n .kilogramm
weise liefert billig 14312

W . Hnnüler,
Haintchen (im TannuS)
Ordentliches , fleißiges

Mädchen,
gesucht. 14743

Anfragen an
Frau v. Keimburg,

Sadamar.

Meiner
mit der Herstellung von
Erd - und chem Farben
vollständig vertrant , von
Südd . Farbenfabrik ge¬
sucht.

Off . unter 1 ' 805 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

Suche zum 1. Dezember
tüchtiges

Mädchen.
für Küche und -
kleiner Haushalt , 2 Dawe».

Offerten an (U 7U*
Frau v. Spießen,

Mittelheim bei m»
im Rheingau.

Zum 15. Dezember
1. Januar ein brave »,
fleißiges 1487

Mädchen
^Frmr Gertrud Dientk»

Neuma kt 14

Fräulein
sucht zur weiterer Alernung tüchtige
deriu.

Näheres Ervedi twn ^ -
Suche sofort -in «

zuverlässiges
Dienstmädchen.

Näheres Expedit ion^ . ,

Mädchen
für mittags einige SUM°^
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